
(Gaston Fessard

DIie theologischen Strukturen 1m
matxistischen Atheismus

Theologische Strukturen 1m marxistischen the- egrifies, der die e1it ufhebt, gestattele, Se1in un
Denken als LTheorie und Praxis einem VOCI-ismus suchen wollen, INa zunächst als der

Gipfel des Paradoxen erscheinen. "Tatsächlic aber binden un Ss1e dadurch mIt dem absoluten Gelist
ist das ein teiner Schein, der ine tiefe ahrhe1 identifizieren. Marx verwirft diese Identifizie-
verhu Zumindest WEeNnNn iNanl ıaml Marx1ismus Tu1n$, s1e ist in seinen ugen ine Mrystifikation,
nicht sechr ine erste wissenschaftliche Analyse we1l S1e den Philosophen, selbst wWwenNn ihm gelun-
des Kapitalismus rblickt, die immerhin noch für SCIL ist: das Vergangene umfassen, in einer —

den Historiker der politischen Wissenschaften VO  3 veränderten un nauf ine unbestimmte, wenn nıcht
Interesse ist, sondern vielmehr den Keim eines o unbegrenzte Zukunft hin gveöffneten Welt
Weltbildes ank Lenin 1n Sowjetrußland inkar- äßt och untfe usklammerung des ndergeb-
nIeErKt. hat den Kommunismus, eine «WEe nIsSses des Systems, anerkennt die ahrhe1 des

Prozesses, der entwickelt hat, und seine Absichtelig1on», w1e Raymond Aron Sagt hervorge-
bracht, ahnlich w1e der, ebenfalls aus dem Libera- 1st eben, die Philosophie Hegels in der Geschichte
lismus hervorgegangene Nationalsoz1alismus realisieren, sS1e welt-werden? lassen. uber-
wodurch sich der brudermörderische Haß erklärt, dem otrdert VO  @} der Dialektik, daß S1e ine
der die beiden Ideologien verbindet. Ideenbewegung wird, die sich nicht damit begnügt,

och treftender un SCHNAaUCT hat Nikolaus die Welt interpretieren, sondern S1e umformt4,
Berdjajew, der die ersten a.  re der Sowjetregie- indem S1e die ewegung der Geschichte bis 1h-
Iung miterlebt hat, ihn als «eine Theokratie mi1t 1CT Vollendung So übernimmt der dialek-
umgekehrten Vorzeichen»1 gekennzeichnet. Da tische un: historische Materi1alismus auf dem Weg
aber Gegensätze dem gleichen C » angehören, ber ege. die theologischen Strukturen des

Christentums. ine Übernahme, die dadurch, daßmuß ine A-theokratie, Ww1€e jede Theokratie, auf
theologischen Strukturen auf bauen, die jedoch sS1e gerade diejenigen Strukturen aufgteift, die der
UG die atheistische Negation umgekehrt sind. absolute Idealismus vernachlässigt hat, Z Erneu-
Um S1e entdecken, braucht 1114  = sich 1Ur VOL ung einer Kirche führen ollte, deren Lehramt
ugen halten, daß der jJunge Marx seine 110- und historisches Dasein für alle äubige das Ende
sophie vornehmlic unter dem KEinfiuß VO ege. der Geschichte gegenwärtig machen sollten. Die
entwickelt hat, der stark .war, daß als reiter kommunistische Parte1 stellt, w1e WIr sehen werden,
Mann olaubte, habe Tanz infach den rationalen diese a-theokratische RC dar, die un dem

Antrieb des «(Geistes des Marx1ismus- Leninismus»Kern der hegelschen Dialektik unter ihrer mYyst1-
schen Hülle entdeckt, un! S1e wieder auf die Füße einen «Kult» hervorbringt, dessen Frucht 1m End-
gestellt.? Nun aber ist ege. ı6nl Prinzip und 1m ergebnis die Offenbarung der Lüge und Heuchelel:
tiefsten TUnN: christlicher eologe, dessen Stre- der eeIEe des marxistischen Atheismus, ist.
ben WAal, mit der wesentlichen Mysterien och ehe WIr darauf eingehen, wollen WIr —

des Christentums die Geschichte egreifen. Als fangen, die theologischen Strukturen des Mar-
Protestant interpretierte sS1e ungebunden, ohne Y1SMUS herauszuschälen, indem WI1r s1e in dre1
Rücksicht auf irgendein kirchliches Lehramt:;: Hauptpunkten 7zusammenfassen: j Die Einheit
zweiıtelte MICHTt, ihr rationales Verständnis gefun- Mensch-Natur als Entsprechung Z Einheit VO  5

den aben, das ihm dank der ewegung des Mensch un (sott 1im menschgewordenen Wort;
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die Ursünde des Privateigentums; un:! 11U1 als Mann-Frau-Beziehungen darstellen lassen.
schließlich die erlösende Sendung des Proletariats. Freilich ist diese Aussage be1 Marx ein AIa  k4

AEVOMEVOV, obwohl sich 1n seinen Schriften wie-
ar «Das TO der Hegelschen Phänomenolo- derholt Stellen en lassen, die darauf ezug
EBEITRÄGE  Z  die Ursünde des Privateigentums; 3. und  nur als Mann-Frau-Beziehungen darstellen lassen.  schließlich die erlösende Sendung des Proletariats.  Freilich ist diese Aussage bei Marx ein äna&  Aeyduevov, obwohl sich in seinen Schriften wie-  ı. «Das Große an der Hegelschen Phänomenolo-  derholt Stellen finden lassen, die darauf Bezug  e ... ist, daß er ... das Wesen der Arbeit faßt und  nehmen und die Bedeutung dieser Intuition für  den gegenständlichen Menschen, den wahren, weil  sein Denken bestätigten.!° Eine Bedeutung übri-  die von seinen kommunistischen Kom-  wirklichen Menschen, als Resultat seiner ezgenen  gens,  Arbeit begreift.»5 Als Kind seiner Werke und in-  mentatoren niemals hervorgehoben, ja von den  dem er sich selbst durch die gesamte Geschichte  Marxisten nicht einmal bemerkt worden ist, wo  hindurch erschafft, hat es der Mensch also nicht  doch mancher von ihnen so tief gegraben hat,  nötig, sich ein Bild von einem Schöpfergott zu  daß die religiöse Wurzel des Verhältnisses Mann-  machen, dem er seine Existenz verdankte.® Doch  Frau und sein geheiligter Charakter sich in sei-  der historische Prozeß, die Basis des marxistischen  nen Analysen enthüllen.!! Man begreift indes-  Atheismus, setzt seinerseits doch ein ezaphysisches  sen den Grund für eine solche Blindheit oder  Fundament voraus, oder wie man im Anschluß an  Nachlässigkeit. Die Herausarbeitung der wahren  Heidegger sagen könnte: ein onfo-a-theologisches:  Bedeutung eines dem Anschein nach zufälligen  Die wesensgleiche Einheit von. Mensch und Natur,  und bedeutungslosen Vergleiches würde zu der  dank der der Mensch für den Menschen die Exi-  Entdeckung führen, daß der Marxismus seine  stenz der Natur und die Natur für den Menschen  Kraft aus einer christlichen Struktur schöpft, und  die Existenz des Menschen ist.7  zugleich die Gefahr heraufbeschwören, daß die  Doch sei ausdrücklich bemerkt, daß Marx die  Heuchelei seines Atheismus deutlich würde. Die  Einheit von Mensch und Natur völlig anders auf-  Einheit Mensch-Natur ist die Basis, «der positiv  faßt als Hegel, für den sie letztenendes im Geiste  von sich selbst beginnende, der positive Humanis-  ruht, dem Band zwischen Natur und Logik. Marx  mus»;!? für ihn aber hat «der Atheismus ... keinen  dagegen stellt sie sich wie das Verhältnis des Man-  Sinn mehr», und der « Sozialismus als Sozialismus  nes zur Frau vor,8 in dem sich die unmittelbare,  bedarf einer solchen Vermittlung nicht mehr.»  Humanistischer Atheismus und Kommunismus  natürliche und notwendige Verbindung zweier  menschlicher Wesen vollzieht, die als solche iden-  sind im Grund identisch, weil alle beide auf dem  tisch, zur gleichen Zeit aber unter dem Gesichts-  in der T'heorie und Praxis deutlichen Bewußtsein grün-  punkt der Natur durch ihr Geschlecht verschieden  den, daß Mensch und Natur die höchste Vesenheit  sind. Eine im eigentlichen Sinne dialektische  sind, — mit anderen Worten und um einen Aus-  Gleichheit und Verschiedenheit, deren Einheit  druck des hl. Thomas zu verwenden: «...das, was  Materialismus und Idealismus soweit transzen-  alle Menschen Gott nennen.» Zwischen beiden  diert, daß sie ein spezifisch christliches theologi-  Geistestichtungen gibt es keinen anderen Unter-  sches Fundament wiederfindet.  schied als den von Theorie und Praxis: der Huma-  Hegel freilich hatte bei seinen Überlegungen  nismus ist «positives Selbstbewußtsein des Men-  über das Verhältnis Vater-Sohn und Vater-Mutter  schen », während « das wirkliche Leben der Kommu-  im Hinblick auf die Dreieinigkeit und danach auf  nismus», die positive Realität des Menschen dar-  die Menschwerdung und auf die Kirche erklärt, sie  stellt. Im Prinzip oder in der Theorie bedarf, um  besäßen keinen spekulativen Wert, da sie «natür-  sich zu behaupten, das eine nicht mehr die «Auf-  liche Verhältnisse» und «aus der natürlichen Zeu-  hebung der Religion» und das andere nicht mehr  gung hergenommene Verhältnisse» sind.?° Doch  die «Aufhebung des Privateigentums». Da aber  hatte er dabei unterlassen, sich nach dem Verhältnis  Religion und Privateigentum in der Geschichte  Gatte-Gattin zu fragen. Dieses fesselt dagegen Karl  existieren, wird im Bereich das Tatsächlichen und  Marx’ Aufmerksamkeit so sehr, daß er dem Un-  in der Praxis ihre Beseitigung erforderlich als «eine  terschied und der Einheit der Geschlechter jenen  notwendige Voraussetzung» dafür, daß die Ein-  ursprünglichen und wesentlichen Wert wiedergibt,  heit Theorie-Praxis für alle Menschen ‚ebenso real  die sie für den Christen haben. Denn in der Bibel  wird, wie bereits für Marx die Einheit Mensch-  heißt es: «Und Gott schuf den Menschen als sein  Natur ist, bei der beide Begriffe einander gegensei-  Bild. Als Gottes Bild schuf er ihn. Er schuf sie als  tig das Sein geben, wie Mann und Frau, die durch  Mann und als Weib» (Gen 1ı,27), so daß die histo-  die Liebe verbunden sind. Kurzum, er zeigt: «Wie  rischen Beziehungen Gottes zur Menschheit sich  der Atheismus als Aufhebung Gottes das Werden  408Iste daßBEITRÄGE  Z  die Ursünde des Privateigentums; 3. und  nur als Mann-Frau-Beziehungen darstellen lassen.  schließlich die erlösende Sendung des Proletariats.  Freilich ist diese Aussage bei Marx ein äna&  Aeyduevov, obwohl sich in seinen Schriften wie-  ı. «Das Große an der Hegelschen Phänomenolo-  derholt Stellen finden lassen, die darauf Bezug  e ... ist, daß er ... das Wesen der Arbeit faßt und  nehmen und die Bedeutung dieser Intuition für  den gegenständlichen Menschen, den wahren, weil  sein Denken bestätigten.!° Eine Bedeutung übri-  die von seinen kommunistischen Kom-  wirklichen Menschen, als Resultat seiner ezgenen  gens,  Arbeit begreift.»5 Als Kind seiner Werke und in-  mentatoren niemals hervorgehoben, ja von den  dem er sich selbst durch die gesamte Geschichte  Marxisten nicht einmal bemerkt worden ist, wo  hindurch erschafft, hat es der Mensch also nicht  doch mancher von ihnen so tief gegraben hat,  nötig, sich ein Bild von einem Schöpfergott zu  daß die religiöse Wurzel des Verhältnisses Mann-  machen, dem er seine Existenz verdankte.® Doch  Frau und sein geheiligter Charakter sich in sei-  der historische Prozeß, die Basis des marxistischen  nen Analysen enthüllen.!! Man begreift indes-  Atheismus, setzt seinerseits doch ein ezaphysisches  sen den Grund für eine solche Blindheit oder  Fundament voraus, oder wie man im Anschluß an  Nachlässigkeit. Die Herausarbeitung der wahren  Heidegger sagen könnte: ein onfo-a-theologisches:  Bedeutung eines dem Anschein nach zufälligen  Die wesensgleiche Einheit von. Mensch und Natur,  und bedeutungslosen Vergleiches würde zu der  dank der der Mensch für den Menschen die Exi-  Entdeckung führen, daß der Marxismus seine  stenz der Natur und die Natur für den Menschen  Kraft aus einer christlichen Struktur schöpft, und  die Existenz des Menschen ist.7  zugleich die Gefahr heraufbeschwören, daß die  Doch sei ausdrücklich bemerkt, daß Marx die  Heuchelei seines Atheismus deutlich würde. Die  Einheit von Mensch und Natur völlig anders auf-  Einheit Mensch-Natur ist die Basis, «der positiv  faßt als Hegel, für den sie letztenendes im Geiste  von sich selbst beginnende, der positive Humanis-  ruht, dem Band zwischen Natur und Logik. Marx  mus»;!? für ihn aber hat «der Atheismus ... keinen  dagegen stellt sie sich wie das Verhältnis des Man-  Sinn mehr», und der « Sozialismus als Sozialismus  nes zur Frau vor,8 in dem sich die unmittelbare,  bedarf einer solchen Vermittlung nicht mehr.»  Humanistischer Atheismus und Kommunismus  natürliche und notwendige Verbindung zweier  menschlicher Wesen vollzieht, die als solche iden-  sind im Grund identisch, weil alle beide auf dem  tisch, zur gleichen Zeit aber unter dem Gesichts-  in der T'heorie und Praxis deutlichen Bewußtsein grün-  punkt der Natur durch ihr Geschlecht verschieden  den, daß Mensch und Natur die höchste Vesenheit  sind. Eine im eigentlichen Sinne dialektische  sind, — mit anderen Worten und um einen Aus-  Gleichheit und Verschiedenheit, deren Einheit  druck des hl. Thomas zu verwenden: «...das, was  Materialismus und Idealismus soweit transzen-  alle Menschen Gott nennen.» Zwischen beiden  diert, daß sie ein spezifisch christliches theologi-  Geistestichtungen gibt es keinen anderen Unter-  sches Fundament wiederfindet.  schied als den von Theorie und Praxis: der Huma-  Hegel freilich hatte bei seinen Überlegungen  nismus ist «positives Selbstbewußtsein des Men-  über das Verhältnis Vater-Sohn und Vater-Mutter  schen », während « das wirkliche Leben der Kommu-  im Hinblick auf die Dreieinigkeit und danach auf  nismus», die positive Realität des Menschen dar-  die Menschwerdung und auf die Kirche erklärt, sie  stellt. Im Prinzip oder in der Theorie bedarf, um  besäßen keinen spekulativen Wert, da sie «natür-  sich zu behaupten, das eine nicht mehr die «Auf-  liche Verhältnisse» und «aus der natürlichen Zeu-  hebung der Religion» und das andere nicht mehr  gung hergenommene Verhältnisse» sind.?° Doch  die «Aufhebung des Privateigentums». Da aber  hatte er dabei unterlassen, sich nach dem Verhältnis  Religion und Privateigentum in der Geschichte  Gatte-Gattin zu fragen. Dieses fesselt dagegen Karl  existieren, wird im Bereich das Tatsächlichen und  Marx’ Aufmerksamkeit so sehr, daß er dem Un-  in der Praxis ihre Beseitigung erforderlich als «eine  terschied und der Einheit der Geschlechter jenen  notwendige Voraussetzung» dafür, daß die Ein-  ursprünglichen und wesentlichen Wert wiedergibt,  heit Theorie-Praxis für alle Menschen ‚ebenso real  die sie für den Christen haben. Denn in der Bibel  wird, wie bereits für Marx die Einheit Mensch-  heißt es: «Und Gott schuf den Menschen als sein  Natur ist, bei der beide Begriffe einander gegensei-  Bild. Als Gottes Bild schuf er ihn. Er schuf sie als  tig das Sein geben, wie Mann und Frau, die durch  Mann und als Weib» (Gen 1ı,27), so daß die histo-  die Liebe verbunden sind. Kurzum, er zeigt: «Wie  rischen Beziehungen Gottes zur Menschheit sich  der Atheismus als Aufhebung Gottes das Werden  408das Wesen der Arbeit faßt un! nehmen und die Bedeutung dieser Intuition für
den gegenständlichen Menschen, den wahren, wei1il se1n Denken bestäti gten.10 Kıne Bedeutung übri-

die VOIl seinen kommunistischen Kom:-wirklichen Menschen, als Resultat seiner eLIENEN PCNS,
Arbeit begreift. »5 Als ind seiner etT. un 1N- mentatoren n1iemals hervorgehoben, Ja VO den
dem sich selbst ufrc die gesamte Geschichte Marx1isten nicht einmal bemerkt worden ist,
hindurch erschaflt, hat der ensch also nıcht doch mancher VO  a ihnen tief gegraben hat,
nötig, sich ein Bild VO  - einem Schöpfergott daß die relig1öse utrzel des Verhältnisses Mann-
machen, dem sei1ne Ex1istenz verdankte.® och Frau und se1in geheiligter (Charakter sich 1n SEe1-
der historische Prozeß, die Basıs des marx1istischen 116  - nalysen enthüllen.ız Man begreift indes-
Atheismus, seinerse1its doch ein metaphyStSches scnın den TUun! für eine solche e1 oder
Fundament VOTIAUS, oder w1e iLafl 1mM NschIu. Nachlässigkeit. Die Herausarbeitung der wahren
Heidegger DCNMN könnte: ein onto-a-Fheologisches: Bedeutung eines dem Anschein nach zufälligen
MDze wWESENSLLEICHE Finheit VO Mensch und Natur, und bedeutungslosen Vergleiches würde der
dank der der ensch für den Menschen die KEx1- Entdeckung tühren, da der Marx1ismus seine
en der Natur und die Natur für den Menschen TA: aus einer christlichen Struktur schöpft, und
die Ex1istenz des Menschen 1St27 zugleic die Gefahr herauf beschwören, daß die

och sSe1 ausdrücklich bemerkt, daß Marx die Heuchelei sel1nes Atheismus eutlic würde. Die
Einheit VO  S Mensch un Natur völlig anders auf- Einheit Mensch-  atur ist die Basıs, «der pOS1LtLV
faßt als egel, für den s1e letztenendes 1m Geiste VO sich selbst beginnende, der positive Humanı1s-
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dagegen stellt s1e sich w1e das Verhältnis des Man- Sinn mehr», und der «Soz1alismus als Soz1alismus
NES ZÜF Frayu VOor,® 1in dem sich die unmittelbare, bedarf einer olchen Vermittlung nicht mehr. »

Humanistischer Atheismus un Kommunismusnatürliche un notwendige Verbindung Z7weler
menscC.  cher Wesen vollzieht, die als solche 1den- sind 1m TUnN:! identisch, we1l alle el auf dem
tisch, ZUT gyleichen eıit aber unter dem Gesichts- IN der T heorıe und Praxis deutlichen Bewußtsein grun-
pun der Natur UE ihr Geschlecht verschieden den, daß Mensch und Natur die höchste Wesenheit
Ss1ind. Kine 1m eigentlichen Sinne dialektische sind, mMit anderen Worten und einen Aus-
Gleichheit und Verschiedenheit, deren Kinheit druck des hl Thomas verwenden: C Adas, w 4S

Materi1alismus un! Idealismus sOwelt tTAanszen- alle Menschen Gott Zwischen beiden
ciert, daß S1e ein spezifisch christliches eolog1- Geistestichtungen 1bt keinen andetren Unter-
sches Fundament wiederiäindet. schled als den VO Theortie und Praxis: der Huma-

ege. tre1c hatte be1 seinen Überlegungen nısmMuUSs 1st «positives Selbstbewußtsein des Men-
über das Verhältnis ater-Sohn un Vater-Mutter schen »”g während < das wirkliche CN der Kommu-
1m Hinblick auf die Dreieinigkeit un danach autf NnısmMuUS>», die positive Realıtät des Menschen dar-
die Menschwerdung un auf die Kirche erklärt, S1e stellt Im Prinzip oder 1in der Theortie a:
besäßen keinen spekulativen Wert, da s1e «natur- sich behaupten, das ine nıcht mehr die «Auf-
1C Verhältnisse» un der natürlichene hebung der elig10n» un das andere nıcht mehr
gun hergenommene Verhältnisse» s1ind.? och die «Aurihebun des Privateigentums». Da aber
hatte dabei unterlassen, sich nach dem Verhiältnis Religion und Privateigentum 1N der Geschichte
Gatte-Gattin fragen. Dieses esselt dagegen arl existieren, wird 1m Bereich das LTatsächlichen und
Marx’? Aufmerksamkeit sehr, daß dem W 1n der Praxis ihre Beseitigung erforderlich als «eine
terschied und der Einheit der Geschlechter jenen notwendige V oraussetzung» afür, daß die Kıin-
ursprünglichen un wesentlichen Wert wiedergibt, e1it Theorie-Praxis für alle Menschen ebenso eal
die S1e für den Christen en Denn in der wird, w1e bereits für Marx die Kinheit ensch-
e1 X Gott SC den Menschen als se1n Natur ist, be1 derel Begriffe einander gegensel1-
Bild Als (Sottes Bild schuf iıhn Kr SC s1e als t1o das Sein geben, w1e Mannn un Frau, die 1G
Mannn un als eib» (Gen 27 daß die histo- die 1e verbunden s1nd. Kurzum, zeigt: «Wie
rischen Beziehungen Gottes Z Menschheit sich der Atheismus als Aufhebung Gottes das erden

408



DI  H ’£HEOLOGISCHEN STR_U KTITUREN
des theoretischen Human1ismus, der KommunIi1s- abhängige Geschichte der Natur anerkannte WAaSs

dasi11US als Aufhebung des Privateigentums bis 1n geleugnet hatte erfaßt der 1der-
erden des praktischen Human1ısmus i1st.»13 SPIruC. nicht mehr allein das Ende der Geschichte,

In dieser Weise als rtsprung und Fundament sondern uch ihren Anfang. So sehr, daß Engels
der menschlichen Ex1istenz und des DFC- iın kommen ollte, 1ne ewige Wiederkehr —_

SamrTten Selbstbewußtseins definiert, bleibt die Kın- zunehmen und zuzugeben, dal;, bereits einmal
heit Mensch-Natur sechr iıne theologische ruk- geschehen ist, wieder geschehen kann» damit
LUS: daß S1e sich unmittelbar untfe einer eschato- aber eugnet das Historische und damit das
logischen Oorfm projiziert: «I Iieser Kommunismus Fundament des Materialismus des Jungen Martrx.17
ist als vollendeter Naturalismus Human1ısmus,

Z Nachdem Marx der Einheit Mensch-Natur unals vollendeter Human1ısmus Naturalismus,
damıt seinem Atheismus eine ex1istentielle und h1-ist die wahrhafte Auflösung des Widerstreites ZwW1-

schen dem Menschen mMIt der Natur und M1t dem storische Grundlage gegeben hat, muß ine Kr-
Menschen}  DIE ’I'.‘HEOLOGISCHEN S'{‘R_UKTUREN  des theoretischen Humanismus, der Kommunis-  abhängige Geschichte der Natur anerkannte — was  das  mus als Aufhebung des Privateigentums  er bis dahin geleugnet hatte —, erfaßt der‘ Wider-  Werden des praktischen Humanismus ist.»!3  spruch nicht mehr allein das Ende der Geschichte,  In dieser Weise als Ursprung und Fundament  sondern auch ihren Anfang. So sehr, daß Engels  der gesamten menschlichen Existenz und des ge-  dahin kommen sollte, eine ewige Wiederkehr an-  samten Selbstbewußtseins definiert, bleibt die Ein-  zunehmen und zuzugeben, daß, «was bereits einmal  heit Mensch-Natur so sehr eine theologische Struk-  geschehen ist, wieder geschehen kann» —: damit  tur, daß sie sich unmittelbar unter einer eschato-  aber leugnet er das Historische und damit das  logischen Form projiziert: «Dieser Kommunismus  Fundament des Materialismus des jungen Marx.!7  ist als vollendeter Naturalismus‘ = Humanismus,  2. Nachdem Marx der Einheit Mensch-Natur und  als vollendeter Humanismus = Naturalismus, er  damit seinem Atheismus eine existentielle und hi-  ist die wahrhafte Auflösung des Widerstreites zwi-  schen dem Menschen mit der Natur und mit dem  storische Grundlage gegeben hat, muß er eine Er-  Menschen ... Er ist das aufgelöste Rätsel der Ge-  klärung dafür geben, weshalb, ungeachtet einer  so tiefen und universalen Basis, in der Geschichte  schichte und weiß sich als diese Lösung.»!+  Weil die Einheit Mensch-Natur vom Typ der  allenthalben die Religionen und auf dem Privat-  Einheit Mann-Frau ist, wird sie für das pDosifive  eigentum aufbauenden Gesellschaften in Erschei-  Selbstbewußtsein des Kommunisten zur genauen  nung treten. In seinen Augen ist die Religion nur  Entsprechung der Einheit Mensch-Gott für das  ein rein imaginärer Überbau, hervorgebracht  christliche Bewußtsein, das aus seinem Glauben an  durch einen sozialen Zustand, der nicht ist, was er  sein sollte. So besteht seine Kritik daran in einem  Christus bereits in der Erwartung der Parusie, die  Gegenwart des Mystischen Leibes lebt, in dem,  wohlbekannten Text ganz einfach in einer Darle-  dank der Menschwerdung des Wortes, die Men-  gung ihrer Verbindung mit der Gesellschaft und  schen untereinander und mit der Natur versöhnt  dem Staat in der Gestalt, in der das Privateigentum,  sind. Der einzige allerdings kapitale Unterschied  die Quelle allen Übels diese hervorgebracht hat.!8  rührt von dem Atheismus her, der eben in diese  Doch die Definition der Religion als Selbst-  theologische Struktur eine Negation einführt, die  bewußtsein oder Empfinden des Menschen, der  sich noch nicht gefunden oder sich bereits wieder  sich zugleich auf die Zeit und die Sprache bezieht.  Und tatsächlich fügt Marx, wenige Seiten nachdem  verloren hat, und als Ausdruck des realen Elends  er in der beschriebenen Weise den Kommunismus  und Protest dagegen, birgt eine doppelte Mehr-  als wahres Ziel der Geschichte und Lösung ihres  deutigkeit. Denn das «noch nicht» und das «schon  Mysteriums definiert hat, hinzu: «Der Kommunis-  nicht mehr» sind existenzielle Bestimmungen, die  mus ist die notwendige Gestalt und das energische  sich auf das positive Selbstbewußtsein von. der Bin-  heit Mensch-Natur, den Beweis für den Atheismus,  Prinzip der nächsten Zukunft, aber der Kommu-  nismus ist nicht als solcher das Ziel der menschli-  beziehen, ebenso wie die Begriffe « Ausdruck » und  chen Entwicklung — die Gestalt der menschlichen  « Protest» einen — theoretischen oder praktischen —  Gesellschaft.»!s Ebenso spricht Marx wenig spä-  Mangel desselben Bewußtseins betreffen, der in  ter vom Beginn der klassenlosen Gesellschaft als  Entsprechung dem christlichen Glauben an Chri-  Ende der Vor-Geschichte  .16 Welch radikaler  stus und an die Kirche homolog ist. Die sich dar-  Widerspruch. Denn was kann eine Geschichte  aus ergebende Mehrdeutigkeit wirkt sich zunächst  sein, in der es keinen Raum mehr gibt für  zugunsten der Kommunisten aus, die diese Ho-  irgendeinen Antagonismus zwischen Mensch und  mologie ausnutzen und so auf der einen Seite den  Mensch noch zwischen Mensch und Natur?  Christen die Hand reichen, sie zum Dialog und zu  Denn wenn es auf keinen Fall der transzendente  einer Zusammenarbeit ohne ideologische Kom-  Himmel der Christen ist, kann dieses Zzel der  promisse einladen können, indem sie ihnen vor-  reden, sie achteten ihren Glauben, vorausgesetzt  Geschichte, das s/e im übrigen nicht beendet, nur ein  imaginäres Paradies sein, das die Einheit Mensch-  er bliebe, wie Lenin sagt, Privatsache und hindere  Natur leugnet, die zunächst als Prinzip der Ge-  sie nicht, den praktischen Anweisungen der Partei  schichte aufgestellt war. Doch wenn Marx, nach-  Folge zu leisten, — während auf der anderen Seite  dem er im Jahre 1860 Darwin gelesen hatte, mit  die Partei ihre ganze Macht einsetzt, um ihren  der Anerkennung des Evolutionismus eine vor  Gegner, die Religion, nicht etwa zu widerlegen,  dem Menschen liegende und von seiner Arbeit un-  sondern zu vernichten. Die Illusion der progres-  409Er ist das aufgelöste Rätsel der (Ge- klärung dafür geben, weshalb, ungeachtet einer

tiefen un universalen Bası1s, in der Geschichteschichte und we1lß sich als diese Lösung.»14
Weıl die KEinheit Mensch-  atur VO TIyp der allenthalben die Religionen un: auf dem Privat-

Einheit Mann-Frau ist, wird S1e für das DoSttive eigentum aufbauenden Gesellschaften 1n Ersche1-
Selbstbewußtsein des Kommunitsten 7ZAUR SCHNAUCIL NUuLS treten. In seinen ugen ist die Religion 11U1

Entsprechung der Einheit ensch-Gott für das ein ein imaginärer Überbau, hervorgebracht
christliche Bewußtsein, das aus seinem Glauben UTE einen soz1alen Zustand, der nicht ist, Was

se1n sollte So besteht seine Kritik daran in einemChristus bereits in der KErwatrtung der Paruste, die
Gegenwart des Mystischen Leibes lebt, 1n dem, wohlbekannten ext Sanz infach 1in einer Darle-
dank der Menschwerdung des Wortes, die Men- ZU1S ihrer Verbindung mit der Gesellschaft und
schen untereinander und mit der Natur versöhnt dem Staat in der Gestalt, 1in der das Privateigentum,
Sind. Der einzige allerdings kapitale Unterschied die Quelle en Übels diese hervorgebracht hat.ı8
rührt V  } dem Atheismus her, der eben 1in diese och die Dehfhnition der Religion als Selbst-
theologische Struktur eine Negation einführt, die bewußbtsein oder Empfinden des Menschen, der

sich och niıcht gefunden oder sich bereits wledersich zugleic auf die elit un: die Sprache ezieht.
Und tatsachliıc fügt Marx, wenige Seiten nachdem verloren hat, und als USATUC: des realen Elends

in der beschriebenen Weilise den Kommun1ismus und Protest dagegen, birgt ine doppelte ehr-
als wahres Ziel der Geschichte un Lösung ihres deutigkeit. LDDenn das «noch nıcht» un: das KSCHOMN
Mysteriums definiert hat, hinzu: «Der Kommun11ls- nıcht mehr» sind existenzielle Bestimmungen, die
INUS ist die notwendige Gestalt und das energische sich auf das posıtıve Selbstbewußtsein VO  5 der Kıin-

elt Mensch-Natur, den Bewels für den Atheismus,Prinzıip der nächsten Zukunft, aber der Kommu-
nısmMus ist nicht als olcher das /Z1el der menschli- beziehen, ebenso w1e die Begriffe « Ausdruck >) und
hen Entwicklung die Gestalt der mense  chen « Protest» einen theoretischen oder praktischen
Gesellschaft.» 15 Ebenso pricht Marx wen1g SpA- angel desselben Bewußtseins betrefien, der in
ter VO Beginn der klassenlosen Gesellschaft als Entsprechung dem christlichen Glauben Chri1-
Ende der Vor-Geschichte I eiIC radikaler STUS und die Kirche homolog ist. DIie sich dar-
Widerspruch. Denn Wa kann eine Geschichte AusSs ergebende Mehrdeutigkeit wirkt sich zunächst
se1in, 1in der keinen Raum mehr <1bt für zugunsten der Kommunisten AauUS, die diese Ho-
irgendeinen Antagonismus 7wischen Mensch un: mologie AusnNnNufzen un:! auf der einen Seite den
Mensch och 7wischen Mensch un:! Natur” Christen die and reichen, sS1e Zu Dialog un
Denn WL auf keinen Fall der transzendente einer Zusammenarbeit ohne ideologische Kom:-
Himmel der Christen ist kann dieses el der promisse einladen können, indem Ss1e ihnen VO1Z1-

reden, s1e achteten ihren Glauben, vorausgeSsetztGeschichte, das SZE 1mM übrigen nıcht beendet, 1Ur ein
imag1inäres Paradies se1in, das die Einheit Mensch- ebe, w1e Lenin Sagt, Privatsache un: hindere
Natur leugnet, die zunächst als Prinzip der Ge- Ss1e MICHE, den praktischen Anweisungen der Parte1
schichte aufgestellt WATrT. och wWEe111n Marx, nach- Oolge leisten, während auf der anderen Seite
dem 1m IC 1860 Darwın gelesen hatte, mMI1t die Parte1 ihre 2C einsetzt, ihren
der Anerkennung des Evolutionismus ine VOLT Gegner, die Religion, nıiıcht iwa widerlegen,
dem Menschen liegende und VO  a} seiner Arbeit sondern vernichten. DIie Uusion der PIOgICS-
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sistischen Christen, die olchen Einladungen nach- ene des CIHN ine Voraussetzung für die 1€e€ ist,
geben, rührt gerade Aner. daß S1e den Atheismus die die Möglichkeit irgt, S1e weiter auszudehnen
nicht erkennen UuUrc die theologische truktur oder S1e durch O17 un Ego1smus sSOWweIlt VCI-

hindurch, die die Einheit Mensch-  atur des kom- ZEITICN, daß S1e 1n Haß umschlägt. SO vernachläs-
munistischen Bewußtseins schafit un die der Kin- sigt die tiefsten Gründe für die menschliche
elt Mensch-Gott 1m christlichen Bewußtsein Feindscha: und begnügt sich mMI1t der Feststellung,
gleicht och kannn 1eselbe Mehrdeutigkeit sich daß mMI1t der Ausdehnung des ökonomischen Aus-
uch zuungunNsten der Kommunisten auswIirken. tausches und der Schaffung des Weltmarktes, das
DDenn w1e können S1e verhindern, daß ihre eigene Privateigentum sich LLU: auf die Produktionsmit-
Ideologie für S1e 1eselbe spielt w1e die Re- tel ausgedehnt hat un damıit das Auftauchen des
g1io0n, das el daß S1e der Überbrückung der apıitals und seine Akkumulation 1n den Händen
Kluft dient, die aufgrun eines «noch nıicht» oder einer kleinen Zahl VO  5 Reichen gestattet, woher
«SCHON nıcht mehr» 7zwischen ihrem positiven Be- alle Ungerechtigkeiten rühren, unter denen die
wußtsein un: ihrem eal,; der KEinheit Mensch- ogroße Masse der Ausgebeuteten leidet.
Natur entsteht, un ebenso w1e diese als theoreti- Betrofien VO ihrem Elend, schloß Marx aher,
scher Ausdruck ihres realen Elends und des prakti- daß das Privateigentum die Quelle er hbel sel,
schen Protestes dagegen dient? die die Menschen niederdrücken, und er Strei-

Marx WT weniger daran gelegen, se1ine chüler tigkeiten, die die Menschheit zerreißen, kurzum:
VOI derartigen Konsequenzen schützen, als den «dze Ursündey des Menschengeschlechtes.?° Das ist
soz1alen Zustand erklären, der ZUT Entstehung die 7welte theologische Struktur, VO  = der her die
der imaginären Überstrukturen der eligion füh- verschiedenen Entfremdungen analysiert, denen der
CI konnte. In seinen ugen konnte das bel nicht ensch dadurch unterworfen ist zunächst die
VO  ' der Arbeit kommen, jenem ersten historischen ÖRonomische, das ist die grundlegendste, weıl s1e
Faktum, 1n dem der Mensch sich naturalisiert, das den Menschen auf die uTtfe des Lasttieres und der
e1i sich «universalisiert», ZUT gleichen elit Ww1e Ware herabdrückt; danach die politische, da der

die Natur humanıstert. Als wahre eheliche Ver- Staat, den die nhaber des wirtschaftlichen eich-
bindung des Menschen un der Natur kann die LUmMS gegründet oder sich gerissen aben, se1ine
Arbeit VO  - sich AauS, w1e die 1e des Mannes und C benutzt, (Gesetze Zu Schutz der Pr1-
der Frau, 1Ur ine wohltätige Auswirkung en vilegien der Reichen erlassen; außerdem die
die gegenseltige Schaffung des einen ufrc das ideologische, da die eglerungen ihre 2AC auf
andere. Wenn sich ber 1m Gegenteil daraus keine LTheorien stutzen, die sS1e ihren klaven als unab-
auf gegenseltiger 1e beruhende Anerkennung weisliche Wahrheiten auferlegen; und schließlich
er&1ibt, die sich auf die IL Gesellschaft erstreckt, die religiöse, die die Ideologie der herrschenden

kannn die Schuld AaIiur AT 1m Privateigentum Klasse und damıit ihre staatliche un ökonomische
liegen, das den Arbeitsprozeß Denn 1in der al mMi1t einem Schein des Heiligen un: ber-
ege. Baßt dieser die nicht menschliche Natur den natürlichen krönt Im preußischen Staat, den ege.
Bedürfnissen des Produzenten aNM, der se1n Leben verherrlicht, auf tund der ihm zuTfallenden Sen-
fristet, indem die Früchte sel1ner Arbeit verzehrt. dung, Inkarnation des (Geistes werden, ent-
Das aber geht nicht mehr, WE i1ne Spaltung larvt Marx Zanz 1m Gegenteil einen « Mittler», der
7w1ischen Produzent und KOonsument stattgefun- WI1e Christus den wirklichen Menschen VO Bür-
den hat, daß der letztgenannte sch die rgeb- CI trennt und i1ihm den Zugang Z wahren TEe1-
nısse der Arbeit des ErSteren aneignet un S1e i1ihm eit verspefrt. Denn der Staat nAährt 1n ihm die
damıit raubt Gerade das aber 1st das rgebnis des us10n V einem politischen eben, das ebenso
Privateigentums. himmlisch un transzendent ist v1e das g  C  €

Obwohl bereits gemerkt hat, daß die Unter- Leben des Christen, und verdammt ihn damit, das
scheidung VO  n mein un dein uch 1m Schoße der bedürftige 1e: einer wirtschaftlichen esell-
Famıiltie vorhanden ist, diese aber nıcht zerbricht, schaft bleiben, die VO Geld, dem (D des Pprak-

der nach Quantität und Qualität ungleichen tischen Bedürfnisses und des L 90LSMUS beherrscht ist.21
[ eilung, die S1e mit sich bringt (siehe oben, SS Während der atheistische Staat allein fähig ist, in
Anm D} rag Marx sich nıcht, ob ein olcher Un- weltlicher Ofrm das menschliche Grundanliegen
terschlied auf der Ebene des AaDen niıcht eLw2 des Christentums verwirklichen, 1st der SOQC-
ebenso w1e der Geschlechtspnters chied auf der NAanNnNTE christliche Staat der unvollkommene Staat, der
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sich der Religion bedient, als ittel ZUT Ergän- prüche betonen, 1n die ıne solche Umkehrung die
ZUNZ un Heiligung seiner Unvollkommenheit: marzxistische Dialektik notwendig hineinbringt.24
ist der Staat der Heuchelei.22 och se1 bemerkt, daß diese Dialektik 1Ur unter der

edingung wieder einen Sinn erhält un wieder
Wı1e kann iNan DG mMI1t dem Privateigen- verstian:!  ch wird, daß iNAa  - den amp des role-

arlats auf Leben un: Tod ach dem Vorbild desLU  3 die verheerendenFolgen dieserUrsünde für die
menschliche Gesellschaft beseitigen, die selige Kampfes interpretiert, den Christus, der Sohn
utsprüngliche Kinheit des Menschen mit der Natur Gottes, der 1n Sklavengestalt erschienen WAafl, SC
wieder herzustellen, das wahre Ziel der Ge- DCMH die Sünde geführt hat, indem sich Kreuz
schichte, das VO Kommuntismus verkündigt opferte. Eın Beweilis afür, daß die erlösende
Wird, erreichen ? Es bedarf dazu nicht weniger 1ss1on des Proletariats durchaus ine eolog1-
als einer rlösung; un Marx rechnet bekanntlich sche Struktur des martxistischen Atheismus bildet

och en WIr jer och ine weitere, die dieseZur Verwirklichung dieser rlösung auf das Pro-
Jetarliat; das Mittel ist der Klassenkampf der Ar- erganzt un och deutlicher hervortrtritt. Indem
beiter-Sklaven die Herren der Bourgeoisie Marx die Dialektik Herr-Sklave umkehrt, das

Proletariat ZU Motor der Geschichte machen,oder die Kapitalisten, mit dem Ziel, alle Klassen-
gegensatze aufzuheben UG die chaftung einer hat unwissentlich 1ne andere wiedergefunden,
klassenlosen un: staatenlosen Gesellschaft die egeE. Z oröhten chaden se1ines Systems

Das ist die dritte theologische Struktur, die entgangen Wr nämlıich die, in der der Apostel
ach den Grundsätzen des marxistischen Athels- Paulus die beiden Völker der He1iden und Chr1-
INUS die beiden anderen miteinander verbinden sten unterscheidet und vereint, die «Christus,
hat uch sS1e ist sowohl auf ITun! ihrer Ursprün- SCT Friede: ÜnC se1in pfer versöhnt und 1n sich
C als auch ihrer 1ele, die Marx ihr zuwelst, Zanz selbst einem Menschen macht, dar-
ofifenkundig chr1ıs Tatsächlich hat zunächst ausSs einen einzigen Le1ib mit Gott ilden».25
den Zündfunken 1in der Dialekti V Herrn und Daß die Bestimmung des jüdischen Volkes, die

sich auf diese Weise 1n Christus erfüllt, 1n arlklaven gefunden, die ege. selbst be1 seinen ber-
legungen über die Situation un Bestimmung des Marx’ geistigem Gesichtskreis gestanden un die
Jjüdischen Volkes 1m en LTestament konziplert Entwicklung se1nes Denkens beeinfiußt hat, kann
hatte Kın BeweIls aTfur unter anderen 1st der mMit Gründen aNSCHNOMMLCIL werden.26 Iden-
Schriftvers, den ege. heranzıieht un Za tisch i1st VOL em der ypus des dialektischen
die Fruchtbarkeit der unftfer Todesangst geleiste- Widerspruches, der Heiden und en 7zueinander
ten Sklavenarbeit erklären: « DIe Furcht des 1n Gegensatz tellt, auf der CIM un VO Bour-
Herrn ist der Anfang der Weisheit.»23 Nur ist be1 XEOLS un: Proletariern auf der andern Seite s1ind
eEÄe diese Dialektik nicht mehr als 1nNs VO  o die en 1im Verhältnis ZUL1L « Partikularıitäty der
zanlreichen Momenten, die das Bewußtsein auf gyötzendienerischen Heiden das monotheistische
dem Weg Z absoluten Wiıssen urchschreitet. Volk und als olches Träger der Verheißung eines
Für Marx dagegen wird Ss1e historisch und hat das unıyersalen Heıiles 5 Sallz SCNAUSO die Proletarier, die

Klasse der <UF unıvyersalen Geschichte ‚gehörenden undgesamte erden der menschlichen Gesellschaften
umfassen un erklären. Ferner hat ihre angesichts des Weltmarktes empirisch gesehen

Omente umkehren mussen: bei ege. 1st nam- universalen Individuen 2& 1m Verhiältnis Z Par-
1IRUlarısmus der bürgerlichen Interessen und Na-ich das erste Moment der amp auf en un

‘Tod, dessen Ausgang die ungleiche und nıcht auf tionalısmen. Wenn 1mM übrigen 1ne solche Iden-
Gegenseitigkeit beruhende Anerkennung des titAt nicht existierte, WwI1e könnte dann das role-

tarlat die Sendung der Kirche übernehmen un denHerrn UT den klaven ist; die humanıtısierende
un: «universalisierende » Sklavenarbeit, die daraus nNspruc erheben, 1in einer We.  en Weise das
Olgt, 1st das 7zwelte Moment. Für Marx dagegen Grundanliegen des Christentums verwirklichen”?

Wenn auf diese Weise die Massen der ausgebeu-wird die nicht sklavische sondern schöpferische
Arbeit Z ersten historischen Faktum eines Arbeiter sich dank den bürgerlichen Intel-
Werdens, das NUur ÜRG den siegreichen bestande- lektuellen w1e enın betont hat Marx un:
Nnen Entscheidungskampf des Proletariats beendet Engels einer Klasse 7zusammenschließen 28 und
werden kann. das gebildete Proletariat sich einer Bestimmung

Wır wollen l1er nicht die verheerenden i1der- bewußt WIrd, die nicht ohne 1lfe der kommu-
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nistischen Partei, seiner Avantgarde und Führerin Dikatatur des Proletariates sich bereits laut
erfüllen kann, 1st eben dadurch mit einer UNIL- Chruschtschow in einen «Staat des anzecn VOöl-
»ersalen und franszendenten erlösenden Sendung bekle{i- kes» verwandelt hat: ist S1e faktisch und selbst für
det, die Zug für Zug der der Kıirche entspricht, da ihre eigenen Bürger der schlimmste un: willkür-

W1€E diese Menschheit un: Natur definitiv wieder ichste Polizeistaat SE  eben, der Je existliert hat
vereinen soll, indem die Folgen der «Ursünde» Und nichts äßt darauf schließen, daß dieser Staat
ZersStOrt. jemals verschwinden könnte.

{ )as sind die theologischen Strukturen, durch Was die relix1öse Ebene anbetrifit, ist Uu1ngC-
die 1Ndurc Martx als Erbe Hegels in einer athe1- achtet er Verfolgungen un aller Angriffe
stischen Form die drei runddogmen des Chri1- der antirelig1ösen Propaganda niıcht allein die Kir-

aufgenommen hat Inkarnation, Erb- che ul>»lands nicht untergegangen, sondern die
sünde, Erlösung. S1e erklären die Strahlungskraft atheistische Ideologie hat 1n einem außersten WW
des Materialismus, der dem Anschein nach h1isto- derspruch ihren Grundsätzen selbst einen
risch und diale  iSC. ist, seinen mystischen Cha- «Kult» hervorgebracht, dessen Existenz, ja dessen
rakter un!: sei1ine verführerische Wirkung auf die se1t langer eit bestehende absolute Herrschaft
progressistischen Christen. och wWEeEeNN S1e uch e1- ber die YESAMLE Sowjetunion der berühmte (Je-
nerseits die Quelle für die Ausbreitung des Kom:- heimbericht VO  e} Mr.  n VO Februar 1956 ent-
mMmunismus sind, werden s1e zugleic. TUnN! für hüllt hat Be1 seinen Enthüllungen hat Mr. SallZz
se1ine chwache und seine bis die Wurzeln re1l- exakt den religx1iösen un übernatürlichen Charak-
chende NmMAaC ter dieses Kultes definilert: « FHs War unerträglich

Ks soll er abschließend och urz darauf und höchst befremdlic. Jür den (yeist des Marxismus-—-
hingewlesen werden, w1e dank ihnen die Lüge des Leninismus, dafß PINE Einzelperson verehrt und erhöht
Atheismus tatsächlich auf dem Wege ist, sich VOL wurde und Man AUS$ ıhr PINEN U bhermenschen machte,
den ugen er un selbst der Kommunisten auf ausgeStattet mMIt übernatürlichen Ezigenschaften ‚gleich
einer dreitachen ene enthüllen der Öökono- denen PINES (zo0ttes. Von PINEM olchen Menschen Nı ME
mischen, der politischen un der relig1ösen Ebene MLAn A} WISSE alles, CN FÜr dıe Welt, IU

Nehmen WI1r einmal al die Erfolge der SOW]E- alles und SECZ unfehlbar. »29
tischen Wirtschaft waren, w1e ihre nhänger be- In Wirklichkeit ist dieser ult dem Geilist des
haupten, ebenso glänzend w1ie die der Sputniks Marx1ismus- Len1inismus 1Ur schr wen1g TemM: Kr

1st vielmehr schon unmittelbar nach dem TLod Le-un: diese letzteren stellten mit ihren rfolgen,
W1e die Gegenpropaganda Sagt, nicht ine Ver- nıns durch dessen Kanonisierung, die alle se1ine
schleierung der Fehlschläge der erstgenannten dar, Mitarbeiter in einer einmaligen Finstimmigkeit

blieben immer och der « Kiserne Vorhang» bestätigten, eingeleitet worden. Und nachher
oder «der Bambusvorhang», die Berliner Mauer konnte 1m Namen des « Len1inismus » Stalın sich
un VOL em die unauf hörlichen Änderungen ohne Schwierigkeiten einem Gott gleich machen
den Planungsmethoden, die regelmäßig se1it den un darauf gestutz dreißig a  re lang ein TLerrortr-
Enthüllungen Chruschtschows 1im re 1956 die Regiment über die gesamte Sowjetunion, —_-

industriellen un: landwirtschaftlichen (GGremilen der nächst über die Parte1 und namentlich über die
Parte1 beschäftigen, erklären. Und wenn WI1r alten Gefährten Lenins, die schließlich alle liqui-
ferner annehmen, die Produktion der sO71alist1- diert wurden, führen Im übrigen ber en die
schen Staaten würde in gelangen, die der ka- Enthüllungen VO Mr. K diesen Zustand ‚—

pitalistischen überflügeln, ware der owjet- nıg aufgehoben, daß selbst kurze eit darauf
mensch dann der Kinheit ensch-Natur näher als se1nes Amtes enthoben wurde, we1il seinerse1its
die Bürger der bourgeolisen Nationen”? sich ZUuU Gegenstand einer olchen Verehrung

Auf politischer Ebene ist der Staat bürgerlicher gemacht hatte Schließlic un! VOL em ist
Prägung durch die Diktatur des Proletariates C1I- unmöglich, daß dieser ult verschwindet, da

worden, die alle Ya darauf verwandt hat, für die kommunistische Kirche notwendige un
logische Frucht ihrer atheistischen Ideologie ist.den Kapitalismus ”erstoren und die Klassen

aufzuheben ach dieser «niederen tufe» des Denn in seinem em1inent dialektischen Charakter
Kommunismus sollte laut Marx, Engels un: Le- we1lß «der Geist des Marx1ismus- Leninismus»
nın ine «höhere tufe» folgen, in deren Verlauf ebensogut w1e ege Wiıe jede Idee ist die der
der Staat verschwinden würde. och WO. die «Personalität» einer dreifachen Bestimmung ählg,
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christlichen Staat, das el auf die Ergänzung undeiner individuellen, einer partikularen und einer
universalen. SO zerstOrt, VO  w ihm inspiriert, der Heiligung SCIHET Umnvollkommenheit. SO ist CT, w1€e
Bericht VO  m} Mr  n den Persönlichkeitskult talins Marx gesagt hat; der Staat der Heuchelei
1Ur den ult der Partei, als Avantgarde und eden Streit, der 7wischen den beiden SO 71A-
Führerin des Volkes in seiner Kigenschaft als listischen Staaten oder besser gesagt: den beiden

Partei-Kirchen, der Sowjetunion un dem 1nachöpfer der Menschheitsgeschichte, umsomehr VCI-

herrlichen.3° o kann die Parte1, 7wischen Indivi- Mao- Tse-Tungs ausgebrochen ist, hat 1ne all-
duum un Universalität tehend nach i1ihrem CGut- seitige un: umfassende Heuchelei TI  H uch be-
dünken un den Umständen entsprechend, dieser ONNCL, sich VOLI den ugen der aNzeCM Welt
oder jener Seite zuneigen, dank einem 1alekti- enthüllen. er nıla. WE nıiıcht gyali der tiefste

Grund dafür aber eben die EnthüllungenVOschen Balanceakt, der ihre Fehlschläge verhüllt
Mr  n ber den Persönlichkeitskult. Von diesemund ihre Gläubigen täuscht. och 1sSt ihr, ll sS1e

keinen Selbstmord begehen, verboten, auf einen Tage bezichtigen die Führer der beiden Kir-
«Kult» verzichten, 1in dem sich die Ideologie, die hen einander unauf hörlic ihrer ügen, die die
ihre 2C begründet, einen Ausdruck schafit So ügen ihrer gemeinsamen Ideologie s1ind. wel-

OS bedauern s1e den Verlust ihrer Einheit 1in derspielt sie, in diesem aaln völlig gleich mit der
kommunistischen Weltbewegung, ja S1e bedauernReligion des VO  =) Marx gebrandmarkten «SOQZEC-

nannten CANFr1SsS  chen Staates» ‚u die gleiche Ss1e sehr, daß el Parteien sich UTE Bruder-
dem sogenannten soz1alistischen Staat 11- Parteien ine Majorität sichern suchen 1im

über un 1st für diesen Sanz SCHNAUSO unverzichtbar. Hinblick auf die kommende Weltversammlung
Tatsächlich hat sich 1m sowjetischen Bewußtsein ine ople des Konzils die geeignet warfe, die
ein pa. aufgetan 7zwischen der «höheren uTe Spaltung überwinden. ber die bisher VOLSC-
des Kommunismus» oder der noch nıcht erreichten brachten Argumente un! die VO  i beiden Seiten
Einheit ensch Natur und dem oldenen e1it- eingesetzten ittel enthüllen immer deutlicher
alter Lenins, das schon wieder verloren ist, sehr, den Staat der Heuchelei, den die Ideologie SC-

schaften hat Wiıe sollte die Einheit sichdaß das einen (theoretischen) Ausdruck für
un: ihre alte Solidität wiedergewinnen, da doch derse1n reales en! braucht und ZUfT. yleichen eit

einen (praktischen) Protest dieses en die Geist des Marxismus-Leninismus der Geist des
ihm IiN1IMECIN als pıum dienen. Ün gesagt: Atheismus und Vater der Lüge die theologischen
Der so7zialistische Staat ist selbst unNvollkommen, Strukturen des menschgewordenen Wortes ent-

hat un einer och nıe erreichten Ste1-umsomehr als eigentlic: nıcht se1in dürfte oder
doch 7zumindest verschwinden müßte Kr kannn SCIUNS gelangt ist einer inneren, wesenhaften
er nicht auf einen ideologischen «Kult» VOI- Pervers1i0on, die bis die Wurzeln der Sprache
zichten, gleich der Religion 1im So gena.nnten reicht3

Les Sourfces et le Sens du Communisme FussC, Paris, Gallimard, diesem natürlichen Gattungsverhältnis ist daser des Men-
schen ZUFT Natur unmittelbar se1n Verhiältnis ZU) Menschen, Ww1e das1938, 194

Das Kapital, franz. Übersetzung VO]  - ].Roy, R 20: er! ZU) Menschen unmittelbar se1in Verhiältnis ZUTtT Natur,
Marx Engels, (GGesamtausgabe 1, 64. seine eigene natürlıche Bestimmung. In diesem er erscheint

also sinnlich, auf ein anschaubares aktum treduzlert, in wIie weit demte ese ber Feuerbach.
MEGA I 1L, 1506; Manuskripte VO]  - 1544. Menschen das menschliche Wesen Natur der die Natur ZU)

«Indem aber für den sozialistischen Menschen die menschlichen Wesen des Menschen geworden ist. Aus diesem Ver-
hältnıs kann also die SaNzZe Bildungsstufe des Menschen be-Nannıte Weltgeschichte nichts anderes ist als die rzeugung des Men-

schen durch die menschliche Arbeit, als das erden der Natur für urteilen.» Vgl eb 113
den Menschen, hat GE also den anschaulichen, unwiderstehlichen 0  Ö Phänomenologie des Geistes, 526, 55 Das ist 1m übrigen
Beweis VO]  =) seiner Geburt 'UurC| sich elbst, VO]  - seinem Entstehungs- falsch, denn obgleich s1e 1m animalischen Bereich existieren, sind

Vaterschaft und Mutterschaft eim Menschen ebensogut historischDrozeß. em die Wesenhaftigkett des Menschen und der Natur,
indem der ensch für den Menschen als Dasein der Natur, unı die WI1e natürlich. Der Beweis dafür ist nicht NUur das Verbot der Blut-
Natur für den Menschen als Dasein des Menschen praktisch, 1C| schande als allgemeingültiges spezifisches (sesetz 1n der Menschen:-
anschaubar geworden ist, ist die rage ach einem fremden Wesen, welt, sondertrn auch die Bruderschaft, die, für die anımalische Welt
nach einem Wesen ber der Natur und dem Menschen. praktisc] unbekannt, nicht 1Ur synthetisches Ergebnis VO!]  5 Vaterschaft und
unmöglic) geworden. » Mutterschaft ist; s1e ist auch die Bedingung ihrer Erweiterung auf

völkischer und nationaler ene, aterscha] und MutterschaftEbd,
«Das unmittelbare, natürliche, notwendige Verhiältnis des Men- des Vaterlandes ihrerseits die nationale Bruderschaft entstehen AS-

schen ZU) Menschen ist das Veerhältnis des Mannes ZU)]) €1De. In SCIL, die wiederum die Tendenz hat, sich auf die gesamtmenschliche
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ene auszuweilten. (Vgl. ber dieses ema unNnser Esquisse du My- Zum Leben gehört VOTL allem Essen und tinken, Ohnung,
stere de la ‚oclete et de l’histoire, De L’Actualit: historique i Kleidung und och einiges andere. Die geschichtliche Tat
121—211, Desclee de Brouwer, 1966 ist also die Erzeugung der ittel ZUrTr: Befriedigung dieser Bedürftf-

So emerkt Marx ZU eispie. 1n « Die deutsche Ideologie»: nIsseE, die Produktion des materiellen Lebens selbst, und ZWAar ist
« Miıt der eilung der Arbeit,VBEITRÄ’GE  Ebene auszuweiten. (Vgl. über dieses Thema unser Esquisse du My-  19 « Zum Leben gehört vor allem Essen und Trinken, Wohnung,  stere de la Societe et de l’histoire, in De L’Actualit€ historique I,  Kleidung und noch einiges andere. Die erste geschichtliche Tat  121-211, Desclee de Brouwer, 1966.  ist also die Erzeugung der Mittel zur Befriedigung dieser Bedürf-  10 So bemerkt Marx zum Beispiel in «Die deutsche Ideologie»:  nisse, die Produktion des materiellen Lebens selbst, und zwar ist  «Mit der Teilung der Arbeit, ... welche ihrerseits auf der naturwüch-  dies eine geschichtliche Tat, eine Grundbedingung aller Geschichte,  sigen Teilung der Arbeit in der Familie ... beruht — ist zu gleicher  die noch heute, wie vor Jahrtausenden, täglich und stündlich erfüllt  Zeit auch die Verteilung, und zwar die umgleiche sowohl quantita-  werden muß, um die Menschen nur am Leben zu erhalten.» — Vgl.  tive als qualitative Verteilung der Arbeit und ihrer Produkte ge-  Deutsche Ideologie, MEGA, I, V, 17.  20 Die Ursünde wirkt und verdirbt alles. In dem Maße wie sich  geben» (vgl. MEGA, I, 22). Und etwas später dann stellt er den theo-  retischen, von Hegel ererbten Waffen, also seiner spekulativen Philo-  die kapitalistische Produktionsform und mit ihr die Akkumulation  sophie, die materielle, empirische Haltung des im Entstehen begrif-  des Reichtums entwickelt, hört der Kapitalist auf, einfache Inkarna-  fenen historischen Materialismus entgegen und bedient sich dieses  tion des Kapitals zu sein. Er empfindet eine «menschliche Regung»  Vergleiches, um eins im Verhältnis zum anderen zu definieren: «Phi-  für seinen eigenen Adam, sein Fleisch... Die primitive Akkumula-  losophie und Studium der wirklichen Welt verhalten sich zueinander  tion spielt fast dieselbe Rolle wie die Ursünde in der Theologie.  wie Onanie und Geschlechtsliebe (vgl. ebd., 215-216). Und endlich  Adam beißt in den Apfel, und die Sünde, die seinen Eintritt in die  macht sich Marx in Das Kapital zur Definition des Anteils der  Welt bewirkt, ist geschehen. — Vgl. Das Kapital, in der frz. Ausg.  menschlichen Arbeit bei der Schaffung des materiellen Reichtums  von J.Roy I, 33 und 153.  William Pettys Wort zu eigen: «Der Arbeiter ist der Vater, die Erde  21 «Der Staat ist der Mittler zwischen dem Menschen und der  die Mutter» (T, 58).  Freiheit des Menschen. Wie Christus der Mittler ist, dem der Mensch  11 So schreibt in seiner These über «Die Grundstrukturen der  seine ganze Göttlichkeit, seine ganze re/igiöse Befangenheit aufbürdet,  Elternschaft », P.U.F., 1949, wo er das Verbot des Inzestes als allge-  so ist der Staat der Mittler, in den er seine ganze Ungöttlichkeit,  meines Gesetz erklärt, das den Übergang von der Natur (dem  seine ganze menschliche Unbefangenheit verlegt.» — Die Judenfrage,  Animalischen) zur Kultur (dem Menschlichen) bedingt, C.Levi-  MEGA, I, I, 583 und 603.  Strauß, was für jedes soziale Denken die Ehe zu einem geheiligten  22 Rbd. 587.  Geheimnis mache, sei die Tatsache, daß im Augenblick der Ehe,  23 Sir I, 16 und Ps 6o, 19; zitiert in der Phänomenologie des Gei-  wenn man ihn von allen anderen getrennt betrachte, Natur und  stes, 148.  Kultur oder Elternliebe und Gattenliebe einander begegnen und  24 Vgl. zu diesem Thema: De l’Actualite historidue I, art.cit.,  miteinander verschmelzen... um einander zu ersetzen und zu voll-  oben, Anm.9, 149 .  enden in einer Art Platztausch (vgl.op.cit., Go7). Das heißt die  25 Eph 2,14-16 und der ganze Römerbrief, namentlich ı,18-32  Idee von Marx aufnehmen und sie vertiefen durch Betonung des  und ı1,25-33. Zur Entwicklung der Dialektik Heide-Jude, vgl.  Anteiles, der in der Vereinigung von Mann und Frau dem Wort zu-  unser Werk Pax Nostra, Examen de consience international, Paris,  kommt, da sich die Koinzidenz des Verhältnisses Natur-Mensch  Grasset, 1936.  26 An erster Stelle der Einfluß, den auf Marx und Engels Moses  (oder Kultur) hier und in diesem isolierten Augenblick ergibt, in dem  die « Ja» der ehelichen Gemeinschaft ausgetauscht werden; (vgl. un-  Heß, der alte kommunistische Rabbiner, der Autor von « Die heilige  seten Artikel Symbole, Surnaturel, Dialogue, Demitizzazione €  Geschichte der Menschheit», 1837, ausübte (dazu vgl. C.Wacken-  Morale; Actes du Colloque de Rome, 7-12. Januar 1965, veröffent-  heim, La faillite de la Religion d’apres K.Marx, PUF, 1963, 163-164  licht in Archivio di Filosofia 1-2, 105-141).  und A,Cornu, Moses Hess et la gauche hegelienne, Alcan 1934).  12 Bbd.; x67:  Aber auch ähnliche Sätze von Marx selbst, die sich ganz speziell auf  13 Ebd., 167. Marx fügt hinzu: «Oder der Atheismus ist der  das Geschick und die Bestimmung des jüdischen Volkes beziehen.  durch Aufhebung der Religion, der Kommunismus der durch Auf-  Erwähnt sei hier nur der Ausspruch, daß die gegenwärtige Geneta-  hebung des Privateigentums mit sich vermittelte Humanismus. Erst  tion den Juden ähnlich sei, die Moses durch die Wüste führte; sie  durch die Aufhebung dieser Vermittelung — die aber eine notwen-  dige Voraussetzung ist — wird der positiv von sich selbst begin-  nende, der posi/#ive Humanismus.  14 Bbd., 114.  X54Ebd.,1126.  16 Beitrag zur Kritik der politischen Ökonomie, Vorwort.  17 Vgl. Attitude ambivalente de Hegel en face de 1’Histoire, in  Archives de Philosophie, April-Juni 1961, 207-241.  18 Das Fundament für die Kritik der Religion ist folgendes: Der  Mensch schaflt die Religion und nicht die Religion den Menschen.  In Wirklichkeit ist die Religion das Selbstbewußtsein des Menschen,  das Selbstgefühl des Menschen, der sich entweder noch nicht gefun-  GASTON FESSARD  den oder sich bereits schon wieder verloren hat. Doch der Mensch  ist kein abstraktes Wesen, das außerhalb der Welt seinen Platz hat.  Der Mensch ist die Welt des Menschen, der Staat, die Gesellschaft.  Geboren am 18. Januar 1897 in Elbeuf-sur-Seine, Je-  suit, zum Priester geweiht 1918. Er studierte in Paris  Dieser Staat, diese Gesellschaft, schaffen die Religion, ein umgekehr-  tes Bewußtsein der Welt, weil sie eine verkehrte Welt sind. Die Reli-  an der Sorbonne und am Institut Catholique Philoso-  gion ist die allgemeine Theorie dieser Welt, ihre enzyklopädische  phie und Jurisprudenz, worin er je mit dem Lizentiat  Summe, ihre Logik in populärer Form, ihre spiritualistische Ehren-  rettung, ihr Enthusiasmus, ihre moralische Sanktion, ihr feierliches  abschloß. Pater Fessard ist Studienpräfekt am College  St. Joseph in Poitiers und Redaktionssekretär der Re-  Komplement, ihr allgemeines Trost- und Rechtfertigungsmotiv. Sie  ist die imaginäre Verwirklichung der Menschennatur, weil die Men-  cherches de Science religieuse. Von seinen zahlreichen  schennatur keine echte Realität besitzt. Der Kampf gegen die Reli-  Werken seien genannt: Pax nostra, 1936, Le Dialogue  gion ist daher inditekt der Kampf gegen diese Welt, von der sie  Catholique — Communiste est-il possible? 1937, Auto-  der geistige Duft ist.  Das religiöse Elend ist einerseits der Ausdruck des realen Elends  rite et Bien commun, 1945, Paix ou Guerre? 1951, La  und andererseits der Protest gegen das reale Elend. Die Religion ist  Dialectique des Exercices spirituels de St.Ignace, 1956,  der Seufzer der unterdrückten Kreatur, die Seele einer herzlosen  Welt, wie sie der Geist einer des Geistes beraubten Standes der  De l’Actualite historique, 1960, er arbeitet mit an den  Zeitschriften, Etudes, Recherches de Science religieuse  Dinge ist. Sie ist das Opium des Volkes. — Vgl. Beitrag zur Kritik  der Rechtsphilosophie Hegels MEGA, I, I/I, 607.  und Archives de Philosophie.  414welche ihrerseits auf der naturwüch- dies eine geschichtliche Tat, eine Grundbedingung er Geschichte,
sigen Teilung der Arbeit 1n der FamilieVBEITRÄ’GE  Ebene auszuweiten. (Vgl. über dieses Thema unser Esquisse du My-  19 « Zum Leben gehört vor allem Essen und Trinken, Wohnung,  stere de la Societe et de l’histoire, in De L’Actualit€ historique I,  Kleidung und noch einiges andere. Die erste geschichtliche Tat  121-211, Desclee de Brouwer, 1966.  ist also die Erzeugung der Mittel zur Befriedigung dieser Bedürf-  10 So bemerkt Marx zum Beispiel in «Die deutsche Ideologie»:  nisse, die Produktion des materiellen Lebens selbst, und zwar ist  «Mit der Teilung der Arbeit, ... welche ihrerseits auf der naturwüch-  dies eine geschichtliche Tat, eine Grundbedingung aller Geschichte,  sigen Teilung der Arbeit in der Familie ... beruht — ist zu gleicher  die noch heute, wie vor Jahrtausenden, täglich und stündlich erfüllt  Zeit auch die Verteilung, und zwar die umgleiche sowohl quantita-  werden muß, um die Menschen nur am Leben zu erhalten.» — Vgl.  tive als qualitative Verteilung der Arbeit und ihrer Produkte ge-  Deutsche Ideologie, MEGA, I, V, 17.  20 Die Ursünde wirkt und verdirbt alles. In dem Maße wie sich  geben» (vgl. MEGA, I, 22). Und etwas später dann stellt er den theo-  retischen, von Hegel ererbten Waffen, also seiner spekulativen Philo-  die kapitalistische Produktionsform und mit ihr die Akkumulation  sophie, die materielle, empirische Haltung des im Entstehen begrif-  des Reichtums entwickelt, hört der Kapitalist auf, einfache Inkarna-  fenen historischen Materialismus entgegen und bedient sich dieses  tion des Kapitals zu sein. Er empfindet eine «menschliche Regung»  Vergleiches, um eins im Verhältnis zum anderen zu definieren: «Phi-  für seinen eigenen Adam, sein Fleisch... Die primitive Akkumula-  losophie und Studium der wirklichen Welt verhalten sich zueinander  tion spielt fast dieselbe Rolle wie die Ursünde in der Theologie.  wie Onanie und Geschlechtsliebe (vgl. ebd., 215-216). Und endlich  Adam beißt in den Apfel, und die Sünde, die seinen Eintritt in die  macht sich Marx in Das Kapital zur Definition des Anteils der  Welt bewirkt, ist geschehen. — Vgl. Das Kapital, in der frz. Ausg.  menschlichen Arbeit bei der Schaffung des materiellen Reichtums  von J.Roy I, 33 und 153.  William Pettys Wort zu eigen: «Der Arbeiter ist der Vater, die Erde  21 «Der Staat ist der Mittler zwischen dem Menschen und der  die Mutter» (T, 58).  Freiheit des Menschen. Wie Christus der Mittler ist, dem der Mensch  11 So schreibt in seiner These über «Die Grundstrukturen der  seine ganze Göttlichkeit, seine ganze re/igiöse Befangenheit aufbürdet,  Elternschaft », P.U.F., 1949, wo er das Verbot des Inzestes als allge-  so ist der Staat der Mittler, in den er seine ganze Ungöttlichkeit,  meines Gesetz erklärt, das den Übergang von der Natur (dem  seine ganze menschliche Unbefangenheit verlegt.» — Die Judenfrage,  Animalischen) zur Kultur (dem Menschlichen) bedingt, C.Levi-  MEGA, I, I, 583 und 603.  Strauß, was für jedes soziale Denken die Ehe zu einem geheiligten  22 Rbd. 587.  Geheimnis mache, sei die Tatsache, daß im Augenblick der Ehe,  23 Sir I, 16 und Ps 6o, 19; zitiert in der Phänomenologie des Gei-  wenn man ihn von allen anderen getrennt betrachte, Natur und  stes, 148.  Kultur oder Elternliebe und Gattenliebe einander begegnen und  24 Vgl. zu diesem Thema: De l’Actualite historidue I, art.cit.,  miteinander verschmelzen... um einander zu ersetzen und zu voll-  oben, Anm.9, 149 .  enden in einer Art Platztausch (vgl.op.cit., Go7). Das heißt die  25 Eph 2,14-16 und der ganze Römerbrief, namentlich ı,18-32  Idee von Marx aufnehmen und sie vertiefen durch Betonung des  und ı1,25-33. Zur Entwicklung der Dialektik Heide-Jude, vgl.  Anteiles, der in der Vereinigung von Mann und Frau dem Wort zu-  unser Werk Pax Nostra, Examen de consience international, Paris,  kommt, da sich die Koinzidenz des Verhältnisses Natur-Mensch  Grasset, 1936.  26 An erster Stelle der Einfluß, den auf Marx und Engels Moses  (oder Kultur) hier und in diesem isolierten Augenblick ergibt, in dem  die « Ja» der ehelichen Gemeinschaft ausgetauscht werden; (vgl. un-  Heß, der alte kommunistische Rabbiner, der Autor von « Die heilige  seten Artikel Symbole, Surnaturel, Dialogue, Demitizzazione €  Geschichte der Menschheit», 1837, ausübte (dazu vgl. C.Wacken-  Morale; Actes du Colloque de Rome, 7-12. Januar 1965, veröffent-  heim, La faillite de la Religion d’apres K.Marx, PUF, 1963, 163-164  licht in Archivio di Filosofia 1-2, 105-141).  und A,Cornu, Moses Hess et la gauche hegelienne, Alcan 1934).  12 Bbd.; x67:  Aber auch ähnliche Sätze von Marx selbst, die sich ganz speziell auf  13 Ebd., 167. Marx fügt hinzu: «Oder der Atheismus ist der  das Geschick und die Bestimmung des jüdischen Volkes beziehen.  durch Aufhebung der Religion, der Kommunismus der durch Auf-  Erwähnt sei hier nur der Ausspruch, daß die gegenwärtige Geneta-  hebung des Privateigentums mit sich vermittelte Humanismus. Erst  tion den Juden ähnlich sei, die Moses durch die Wüste führte; sie  durch die Aufhebung dieser Vermittelung — die aber eine notwen-  dige Voraussetzung ist — wird der positiv von sich selbst begin-  nende, der posi/#ive Humanismus.  14 Bbd., 114.  X54Ebd.,1126.  16 Beitrag zur Kritik der politischen Ökonomie, Vorwort.  17 Vgl. Attitude ambivalente de Hegel en face de 1’Histoire, in  Archives de Philosophie, April-Juni 1961, 207-241.  18 Das Fundament für die Kritik der Religion ist folgendes: Der  Mensch schaflt die Religion und nicht die Religion den Menschen.  In Wirklichkeit ist die Religion das Selbstbewußtsein des Menschen,  das Selbstgefühl des Menschen, der sich entweder noch nicht gefun-  GASTON FESSARD  den oder sich bereits schon wieder verloren hat. Doch der Mensch  ist kein abstraktes Wesen, das außerhalb der Welt seinen Platz hat.  Der Mensch ist die Welt des Menschen, der Staat, die Gesellschaft.  Geboren am 18. Januar 1897 in Elbeuf-sur-Seine, Je-  suit, zum Priester geweiht 1918. Er studierte in Paris  Dieser Staat, diese Gesellschaft, schaffen die Religion, ein umgekehr-  tes Bewußtsein der Welt, weil sie eine verkehrte Welt sind. Die Reli-  an der Sorbonne und am Institut Catholique Philoso-  gion ist die allgemeine Theorie dieser Welt, ihre enzyklopädische  phie und Jurisprudenz, worin er je mit dem Lizentiat  Summe, ihre Logik in populärer Form, ihre spiritualistische Ehren-  rettung, ihr Enthusiasmus, ihre moralische Sanktion, ihr feierliches  abschloß. Pater Fessard ist Studienpräfekt am College  St. Joseph in Poitiers und Redaktionssekretär der Re-  Komplement, ihr allgemeines Trost- und Rechtfertigungsmotiv. Sie  ist die imaginäre Verwirklichung der Menschennatur, weil die Men-  cherches de Science religieuse. Von seinen zahlreichen  schennatur keine echte Realität besitzt. Der Kampf gegen die Reli-  Werken seien genannt: Pax nostra, 1936, Le Dialogue  gion ist daher inditekt der Kampf gegen diese Welt, von der sie  Catholique — Communiste est-il possible? 1937, Auto-  der geistige Duft ist.  Das religiöse Elend ist einerseits der Ausdruck des realen Elends  rite et Bien commun, 1945, Paix ou Guerre? 1951, La  und andererseits der Protest gegen das reale Elend. Die Religion ist  Dialectique des Exercices spirituels de St.Ignace, 1956,  der Seufzer der unterdrückten Kreatur, die Seele einer herzlosen  Welt, wie sie der Geist einer des Geistes beraubten Standes der  De l’Actualite historique, 1960, er arbeitet mit an den  Zeitschriften, Etudes, Recherches de Science religieuse  Dinge ist. Sie ist das Opium des Volkes. — Vgl. Beitrag zur Kritik  der Rechtsphilosophie Hegels MEGA, I, I/I, 607.  und Archives de Philosophie.  414efu. ist gleicher die och heute, wI1ie VOLr Jahrtausenden, :äglıch und estündlıch +£üllt
Zeit auch die Verteilung, und ZWAaTtr die ungleiche sowochl quantita- werden muß, die Menschen 1Ur Leben erhalten. » Vgl.
tive als qualitative erteilung der Arbeit unı ihrer Produkte YC- Deutsche Ideologie, MEGA, 1, VE 17.

Die Ursünde wirkt und verdirbt alles. dem Maße WwIe sichgeben» (vgl MEGA, ‚B 22) Und ELWwas spater dann stellt CI den theo-
retischen, VO: ege. ererbten aflen, also seiner spekulativen 110- die kapitalistische Produktionstorm und mit ihr die Akkumulation
sophie, die materielle, empirischeAl des 1m Entstehen begrif- des Reichtums entwickelt, hört der Kapitalist auf, einfache Inkarna-
fenen historischen Materialismus un bedient sich dieses tion des apıtals se1n. Er mpfindet eine «menschliche egung)
Vergleiches, e1InNs 1m Verhältnis ZU anderen definieren: « Phi- für seinen eigenen Adam, se1n Fleisch DIe ptimitive Akkumula-
osophie und Studium der wirklichen Welt verhalten sich zueinander tion spielt fast 1eselbe Rolle wIe die Ursünde der Theologie.
WwIE Onanie und Geschlechtsliebe (vgl. eb Z521 Und ndlich dam el in den .pfel, und die Sünde, die seinen Kintritt 1n die
macht sich Marx in Das Kapital ZuUr Definition des Anteıls der Welt bewirkt, ist geschehen. Vgl. Das apıtal, 1n der frz. usg.
menschlichen Arbeit be1i der Schaflung des materiellen Reichtums VO: J. Roy - und 1553
illıam Wort eigen: « Der Arbeiter ist der Vater, die Erde 21 « Der Staat ist der Mittler zwischen dem Menschen und dert
die Multter» (1, 58) Freiheit des Menschen. VWile Christus der Mittler ist, dem der ensch

11 50 schreibt seinetr 'IThese ber « Die Grundstrukturen der se1ine ZanNzc Öttlichkeit, seine ZaNzc religiöse Defangenhetit aufbürdet,
Elternschaft 1949, T: das Verbot des Inzestes als allge- ist der Staat der Mittler, den 8 seine YanNze Ungöttlichkeit,
meines Gesetz erklärt, das den Übergang VO!] der Natur (dem seine ZaNzc menschliche Unbefangenheit verlegt. » Die Judenfrage,
An1ımalischen) ZUTT: Kultur dem Menschlichen e  gt, (1 9ev71E EGA, 1, 1, 553 und 603
Strauß, W as für jedes soziale Denken die Ehe einem geheiligten Ebd. 587
Geheimnis mache, se1 die Tatsache, daß im Augenblick der Ehe, 23 S1ir 16 und Ps 60, 10, zitiert 1n der Phänomenologie des (Sei-
wWe11 inan ihn VO!] allen anderen getrenNnNt betrachte, Natur und STES, 1458.
Kultur der Elternliebe un Gatte: einander begegnen und Vgl diesem Thema De L’ Actualıte histor1que 1, att. clt.,
miteinander verschmelzen. einander und voll- oben, Anm. I, 149
enden 1n einer Art Platztausch (vgl.op. cit., 607). Das el die 25 Eph 2) 14—16 und der Römerbrief, namentlich 1, 18-32
Idee VO]  3 Martx aufnehmen und S1e vertiefen urfrc| Betonung des unı I11,25—33 Zur Entwicklung der Dialektik Heide- Jude, vgl.
Anteıles, der 1n der erein1gung VO: Mannn und tTau dem Wort uinser Werk Pax Nostra, Examen de conslence international, Paris,
kommt, da sich die Koinzidenz des Verhältnisses atur-Mensch Grasset, 1936

26 erster Stelle der El  uß, den auf Marx unı Engels MoseserKultur) 1ler und in diesem isolierten Augenblick erg1bt, 1n dem
die « Ja» der ehelichen Gemeinschaft ausgetauscht werden; (vgl. 1111- Heß, der alte : ommunistische Rabbiner, der Autor VO]  5 Die heilige

Artikel Symbole, Surnaturel, Dialogue, Demit1izzazione Geschichte der Menschheit », 1837, ausuübte (dazu vgl ( Wacken-
orale; Actes du Colloque de Rome, ELE Januar 19065, veröflent- heim, La aillite de la Religion d’apr« Marx, PUF, 1963, 163-1 64
1C in Archivio d1 1l1l0osona I 105-—141). un! ANCOmMu, Moses Hess et la gauche hegelienne, Ican 1934

Ebd., 167. ber auch ähnliche SÄtze VO]  - Marx elbst, die sich Yyanz speziell auf
13 Ebd. 167 Marx fügt inzu:! « Oder der Atheismus ist der das esSCHIC. und die Bestimmung des dischen Volkes beziehen.

durch Aufhebung der Religion, der Kommunismus der durch Auf- Erwähnt se1 ler 1Ur der usspruch, da die gegenwärtige (senera-
ebung des Privateigentums mit sich vermittelte uman1ismus. Erst tion den Juden ähnlıch sel, die Moses durch die Wüste ührte; s1e
durch die ‚ufhebung dieser Vermittelung die aber eine NOLWwWeN-

dige Voraussetzung ist wIird der DOSIt1V VO!] sich selbst begin-
nende, der Dositive Humanismus.

Ebd., 114 15 Ebd., 126
16 Beitrag ZUI Kritik der politischen Ökonomie, Vorwort.

Vgl Attitude mbivalente de egzel face de 1’Histoire, 1n
Archives de Philosophie, pril- Juni 1961, 207221

I8 DDas Fundament für die Kritik der eligion ist folgendes: Der
Mensch schaflt die eligion und nicht die elig10n den Menschen.

Wirklıchkeit ist die elig1on das Selbstbewußtsein des Menschen,
das Selbstgefühl des Menschen, der sich entweder och nicht gefun- ASTON FESSARD
den der sich beteits schon wieder verloren hat. och der ensch
ist eın abstraktes Wesen, das außerhall der Welt seinen atz hat.
Der ensch ist die Welt des Menschen, der Staat, die Gesellschaft.

Geboten 18. Januar 18597 in Elbeuf-sur-Seine, Je-
sult, Z Priester gewelht 1918 Er studierte 1in ParısDieser Staat, diese Gesellschaft, chafilen die Religion, ein umgekehr-

tes Bewußtsein der Welt, weil s1e eine verkehrte Welt sind. Die Reli- der Sotrbonne und Institut Catholique Philoso-
g10N ist die allgemeine Theorie dieser Welt, ihre enzyklopädische phie und Jurisprudenz, wotrflin jJe mM1t dem Lizentiat
S>umme, ihre ‚og]1: in populärer Form, ihre spiritualistische tTen-
rettunNng, ihr Enthusiasmus, ihre moralische Sanktion, ihr feierliches abschloß. ater Fessard ist Studienpräfekt College

St. Joseph in Poitiers und Redaktionssekretär der Re-Komplement, ihr allgemeines I rost- und Rı  ertigungsmoti1v. S1e
ist die imaginäre Verwirklichung der Menschennatur, weil die Men- cherches de Science religieuse. Von seinen zahlreichen
schennatur keine echte Realität besitzt. Der Kampf die Reli- Werken selien genannt: Pax nostra, 1936, Le Dialogue
g10N ist err indirekt der amp: diese Welt, VON der sie Catholique Communiste est-1il possible ” 193 /, Auto-
der geistige uft ist.

Das religz1öse end ist einerse1its der USdTUuC| des realen Elends rite et Bien COMMUN, 104)5>, Pa1ix Guerre? 1951, La
und andererseits der Protest das reale en! DIie elıg1on ist Dialectique des Exercices spirituels de St. Lgenace, 1956,
der eufzer der unterdrückten Kreatur, die eele einer herzlosen
Welt, wI1ie s1e der Geilist einer des e1istes beraubten Standes der

De ’ Actualite historique, 1960, arbeitet mit den
Zeitschriften, Etudes, Recherches de Science religieuseinge ist. S1ie ist das pi1um des Volkes. Vgl. Beitrag ZuUr Kritik

der Rechtsphilosophie Hegels MEGA, ] 607 und Archives de Philosophie.
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OHNLE GLAUBE”?
habe nicht 11ULI eine CuUu«c Welt erobern, sondern musse verschwin- theologischen Strukturen des Marxismus verbirgt, sind S1e unbe-
den, den Menschen atz machen, die dem Maße einer wußt Opfern seiINESs Atheismus geworden (vgl.op. cit. 1L, I5
Welt entsprächen (Les luttes de classes France 1848-—-1850, Kdiıit. 20 Veröflentlicht 1n Est et Quest, O  ebruar 195 7, ME
SOC., 1952, 99) ö9—120.

Die deutsche Ideologie, MEGA E, N Ebd. A
31 Unmittelbar ach einem ersten Kontaktversuch, den P, Vaıil-25 Que faire r (QOeuvres completes In 37-438), zitiert und aila-

ysiert in De 1’ Actualite historique 1L, 45 1—452, zeigen, Was lant-Couturier unte:  men hatte, als Thorez den Christen die and
dieser VO!] einem olchen christlich-progressistischen Philosophen entgegenstreckte, habe ich in einem Buch, Le Dialogue catholique-
geschaflene Slogan bedeutet, der dann im Laufe der re während commun(iste est-11 possible ” (Grasset, 1937. auf die Perversion der
des Experimentes der Atbeiterpriester ach elleben wiederholt Sprache hingewlesen, die, wIe spater Paul ‚ollte, «den
wurde: « Der Marx1ismus ist die immanente Philosophie des Proleta- Dialog mit den Kommunisten außerst schwier1ig, WEe] nıcht gari
1ats.» Der für die chaflung der Parte1 notwendige Anstoß VÖO]  - unmöglich» macht. Eben 1n dem unsch, nichts Unmögliches
se1ten der bourgeoisen Intellektuellen beweist im Gegenteil, behaupten, habe ich die Schwierigkeit geprüft unı das Problem In
daß das Proletariat als Olches die .tanszendente Schöpfung des Form einer tage formuliert. och se1it dieser Zeit hat die gestellte
Martxisten ist. Der Unterschied der beiden Formeln macht den Irr- rage och keinerle1 Antwort und nıcht einmal den Anfang Aazu
tum detrer deutlich, die sich mit der ersten begnügt en Da Ss1e erhalten.
nicht den «Geist» erkennen vermochten, der sich hinter den Übersetzt VOILl Karlhermann Bergner

Jürgen Moltmann

Hofinung hne Glaube?
Zum eschatologischen umanismus hne (sott

I LEITUNG Z GESPRACH M IT DE Veröffentlichung in der DDR 41959 (west-
TERISCHEN US>» liche Ausgabe 1959) seiner 7weliten Emigration

2US dem Sos sozialistischen Deutschland führte.1
Im esoterischen Marx1ismus handelt sich eineDer Humanismus, mi1t dem hier das espräc. auf-

2  MM werden soll, egegnet uns 1m «esoter1- ewegunNg innerhalb des Marxismus, die weiılt ber
schen Marxismus». Er wurde ach dem 6 Welt- die Grenzen der bqlääfinteh Formationen des Mar-
krieg 1n Deutschland ÜrC FBirast (T (Der Gelst X1SMUS in Leninismus un Stalinismus hinausgreift,

aut der einen Selite auf vormarzxistische Quellen ZU-der Utoplie, IOI Ö, 1923), e0rg Lukacs (Geschichte
kunftsträchtiger Geschichte zurückgreift, auf Ju-un! Klassenbewußtsein, 1923), arl Korsch (Mar-

xismus un! hilosophie, 1025, 1930 und anderen dentum und Christentum, auf abendländische Re-
auf den Weg gebrac) un: durch die Wiederent- volutionsgeschichte ihren relig1ösen und poli-
deckung un erste Veröffentlichung der Früh- tischen Gestalten, auf der anderen Seite eine Tl

kunft intendiert, die ber das Tiel einer klassen-schriften VOIl Z Marx (die SO< Pariser Manu-
losen Gesellschaft hinausgeht. KErnst OC hatskripte) 103 bestätigt. Im Unterschied anderen

wurde Krnst OC den Iräumen seliner Jugend diese ewegung den «Wärmestrom» 1im Marx1ismus
nicht UnNTtrfeuU, sondern entfaltete un begründete S1e genNannt.“* Es ist das « WAaLILC Rot» einer och -
1n seinem ogroßben Werk « )as Prinzip Hofinung», erschöpften Zukunft des Menschen un der Welt,
welches in der amerikanischen Emigration AUuS dem dasZper: manenten Transzendieren vorhandener

Zustände un SCWONNECLC Errungenschaften 1nHitlerreic 95 8—I 949 geschrieben wurde und ach
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